
aufgrund VO  - sieben anthropologischen Jugendpastoral ıIn der Piarre M

Konstanten e1ın „Koordinatensystem des ose Wıener elmut TYhartier (Hrsg.),enschen un: seines Heils‘‘ 1n
das dann das Spezifische des ristli- Jugendpastoral. Aufgabe der gesamten

1r Grundlagen odelle e11-
chen e1ıls einzuzeichnen versucht (712d3— Wien—Freiburg—822) Besonders erwähnenswert ers  eın linien, erlag erder,

ase 1976, 144 Seiten.
MIr das Herausstreichen der Notwendig-
keıt der Erfahrbarkeit des euls, WeNn es Jahr findet ın Wien die Österrei-
auch icht ‚überall un voll und ganz‘“‘, chische astoraltagung STa 1975 befaßte

ber doch 99 einem eil un: ZUm1Nn- S1Ee sich m1% dem ema „Jugendpastoral
dest manchmal*“* Eiınen breiten Raum Aufgabe der gesamten irche®‘‘. Das Öster-
nehmen Überlegungen ein, wıe der Christ reichische astoralinstitut, Veranstalter
dieses „teilweise‘“‘ Heil 1mM gesellschaftlich- dieser Tagung, gab m1 gleichlautendem 11-
politischen Haum realisieren und amı Er - tel einen Bericht heraus, der die eierate
ahrbar machen kann. Der uft0or knüpft enthält, die Ergebnisse der Arbeitskreise
hnier Überlegungen VO:  - Metz und und die odelle praktischer Jugendarbeit,
der süuüdamerikanischen Befreiungstheolo- die auf der vorgestellt wurden.
gien d wenngleich S1e 1n einigen unk- aul ulehner zeiıg 1n seinem Artikel
ten kritisiert. Er betont, daß die Befreiung „Jugend zwischen 1rı und esellschaft‘‘,
aus struktureller ewalt Hand ın Hand daß sich die ra nach sinnvollem en
en MU. mit einer „Befreiung VO:  - schul- meilist 1n eZu. auf zentrale Dimensionen
em eitern‘‘ Was ist also Heil ihres Lebens nämlich 1e un! Sexuali-
ın Jesus VO.  - Gott her? „I MO Sagen: tat, Auftori1tät, reiheift, Macht un Besitz)
Verfügbarkeift, sich selbst verlieren ın stellt. Die Gesellschaft versucht aut diese
die anderen (Jjeder 1n seiner eigenen bDbe- grundlegenden Fragen 1ne allgemein
schraäankten Situation) un!: innerhalb die- gängliche und sinnvolle Antwort geben
ST (auch durch trukturveränderungen ulehner weist autf die Schwierigkeiten hin,
möOöglich gemachten) 9  ekehrung‘ auch mi1t- die Widersprüchlichkeit des irchlichen Le-
tels d  IM!  a trukturen zugunstien des benswı1ssens sonstigen Lebenswissen 1m
glücklichen, wahren und uten ensch- Raum der Gesells  aft auszuhalten un!: el-
Se1Ns 1n kommunikativer TEe1Nel arbeiten“‘ 18153  5 eigenen Weg finden. Reaktionen

auf diese Widersprül  ichkeit estenen 1m
Eın WOort deri Se1 bei er Empfeh- uszug AUS der 1r DZW. au  N der Ge-
lung des Werkes erlaubt erstens erscheint sellschaft un! 1mM ersuch, kirchliches Le-
M1r die Kohärenz zwischen dem eil benswıssen Ne  S überdenken. er MU.
einerseits und dem und e1l anderer- ein Kernanliegen der Jugendarbei se1in,
Se1its nicht recht deutlich gemacht eın sich kritisch mi1t dem kirchli:  en un!‘ Be-
exegetische Grundlagenarbei und Syste- sellschaftlichen Lebenswissen auseinan-
matische Reflexion un! Adaptation stehen derzusetzen.
etiwas unvermittelt einander egenüber. Theodor Bucher, Studienleiter fÜür pSyChHO-
Der OIfenbar als Bindeglied gedachte logische un! theologische FHragen der
eil (Strukturelemente der neutestament- Paulusakademie ın ur zeichnet 1n sSe1-
lichen Gnadentheologien i1st eiwas kurz 815  S Ausführungen ZU. ema „Entwick-
geraten (14 Seiten) Und zweitens: Wer lungspsychologische Erkenntnisse über die
dieses Buch lest, sollte vorher das erste Jugen: eın teilweise überraschendes ild
Werk gelesen en das befifont Schille- der eutıgen Jugend und belegt m1T sStTa-
ee auch selbst 16) Aber amı sSind tistischem aterıl1a. Aul  N NeuUueTfeNl psycholo-

nter diesem 1te. sSind die onsequenzeWI1Tr wlıleder beim Ausgangspunkt: e]1!
Aaus der „Jugendpastoraltagung“ fÜür die Pfarren

er en IM! 1565 Selten. VO Osterreichischen Pastoralinstitut (A-1010
Wien, Stephansplatz veröffentlicht worden.
Vgl auch eber, ele und ethoden kirch-
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gischen ntersuchungen. Im Speziellen theologen Hans Rotter auftf einiıge onflikt-
geht 1n seinem Artikel auf olgende felder hın ausgelegt. Die Jugend ist z. B
Themen ein: „Akzeleration, (Teil-) Ablö- beeindruckt VOIl der Erfahrung des Macht-
Sung VO:  - der Familie un: anderen Auto- mißbrauchs. Anderseits findet ber in der
r1täaten, affektive Labilität und nrast, Jugend der Gedanke der Revolution oft
Gruppenbildung, Beziehung ZU. anderen viel ympathiıe Macht, wIird hier nach
es:  e  ‘9 Selbstbefriedigung und einer kurzen Darstellung des neutestia-
bau eines Wertsystems. Aus seinem Artiı- mentlichen eiIiundes festgestellt, MU. als
kel geht hervor, daß die Jugend iın der 1ine Möglichkeit eines verantworiungsvol-
Famlıilie einen en Wert sıe. ber eben- len Dienstes Menschen gesehen WeTl -

die Truppe der Gleichaltrigen braucht, den. Eın weilterer onfliktbereich für den
siıch VO:  - Abhängigkeiten lösen. Jugen:  en ist das Autoritätsproblem. Es

Johannes 2e| betont 1ın seinem (auf besteht iıcht SC sehr darin, daß Jugend-
einem vorbereitenden yMmMpOosıon gehalte- liche UtfOr1iL8a: überhaup verwerfen, SOI1-
nen) Beitrag „Erziehungs- un! sSoOzialwis- dern darıiın, daß s1ie sich Autorität anders
senschafiftliche Thesen Z  — Jugendarbeit‘, vorstellen, als S1e erleben. lele Auto-
daß die Gruppenprozesse selbst ZU In- ritätskonflikte entstehen nfolge fehlen-
halt der Jugendarbeit gehören Von kon- den gegenseltigen Vertrauens. Schließlich
kreten un! erlebten Konflikten soll ausSsS- werden auch Sexualität und Besitz als

werden. Do!:  R darf die Tbeit mıit wichtige roblembereiche behandelt.
Jugen:  en iıcht ın einer Bearbeitung Bischof Johann er (Graz) g1bt 1n S@e1-
solcher Konfi{likte stecken bleiben, sondern Ne Triikel „Leitlinien christlicher Ju-

zunächst einen historis  enMU. eingebettet eın 1n beglückende Kom- gendarbeit“
munıkation. In der werden dann Überblick uber das Werden der ugendar-
einige Grundmerkmale VO  - Jugendarbeit beit 1n Österreich. Da 1r Der 1Ur
als Lern- un Sozlalisationshilfe angebo- verstehen 1st, Wen INa  - auch ihre Zukunft
ten, die durch methodische un! Dädagogi- befrachtet, geht der Verfasser auf einige
sche Überlegungen ergänzt werden. uüge dieser 1r der Zukunifit ein. Im
Gunter Rombold geht seinem Artikel, Haupftteil se1ines Tükels befaßt sich
„Das christliche Mens  enbild Angebot mit den Zielen un!: eihnoden der Jugend-
und Herausforderung die Jugen: VO.  - arbeit. 1r ist mehr als Organisation,

S1Ee ist der Ort des ( Deshalb ist JuUu-der Tatsache dUS, daß die Jugen  en mit
vielen Menschenbildern kon{irontier WeTr - gendarbeit auch illusorisch, wenn S1e nıcht
den. Von einem christlichen Mens  enbil eın Kennenlernen des aubens und einen
kann INa  ®} 1Ur dann prechen, Wenn der au der sakramentalen IT en
aßstab dieses Menschenbildes T1STIUS will un! dies auch ausspricht. Es ist wich-
1st. Dieser T1STIUS ist aber NU:  H durch die {lg, ane un!: onzepte erstellen, wich-
1S! Überlieferung zugänglich, er ]edo ind die Personen, die sS1e ira-
WITLr en nler mıit Interpretationen die- gen und verwirklichen. Das ist eines der
SeSs TY1ISTIUS Iiun und können ihn Ur „Postulate“‘, die Biıschof er nde
aut dem Hintergrund der -es Ver- selnes Beltrages au{fstellt. elters ordert
stehen er legt Rombold zunächst das die emuhun einen engeren Jün-
Menschenbild des en Testamentes dar, gerkreis, chulgemeinden höheren Schu-
omMmMm auf Jesus als Maß des enschen len, institutionalisierten Dialog zwıischen

sprechen, geht dann auf das enschen- den Generationen un:! 1nNne Neue O11darı-
bild der Aufklärung e1n, Von dem NSsSeTrTe tat der anzen 1r
egenwart ents  eidend geprägt 1ST, un! Dieser Tagungsbericht bietet mit seinen
ragt, wıe sich Z.U. biblischen 1ıld VO: vielfältigen spekten ezugli: der JU=-
Menschen verhält. gendpastoral ıne ausgezeichnete niorma-
Diese anthropologischen Aussagen werden tion für Jeden, der sich mıiıt jungen Men«-
durch den Beıtrag des nnsbrucker Moral- chen befaßt. Heinrich usch, Wıen

283


